
Der alte Bahnhof Longerich

Am 15.November 1855 wurde die neu gebauten Stecke der Cöln-Crefelder-Eisenbahn ohne
Feierlichkeiten in Betrieb genommen. Die Strecke war zuerst nur bis Neuss fertig. Erst am
28.Januar  1856,  nach  einer  Festfahrt,  konnte
sie  komplett  ab Krefeld  befahren werden.  Der
Endkopfbahnhof in Köln lag zu jener Zeit "Am

Thürmchen"  beim
Sicherheitshafen  (Bastei)
neben  dem  Bahnhof  der
Rheinischen  Eisenbahn-
gesellschaft.
Der heutige neue Bahnhof
in  Longerich  wurde  erst
1935  eingeweiht.  Da  man
ab 1932 damit begann die
alte Bahnstrecke auf einen
Bahndamm  zu  legen  und
die  Straßen  abzusenken,
konnte der Straßenverkehr
nun die Bahn unterfahren.
Daher  wurde  der  alte

Bahnhof nicht mehr benötigt.
Vor  der  Hochlegung  der  Gleise
gab  es  zum  Beispiel  an  der
Militärringstraße  einen
Bahnübergang,  der  von
Bahnmitarbeitern  bewacht  und
gesteuert werden musste. In der
Anfangszeit  war dies auf Grund
des  geringen  Straßen-  und
Bahnverkehrs  auch  problemlos
möglich.

Der  alte  Durchgangsbahnhof
wurde  als  preußischer  Normbau
für Anlagen an kleineren Städten
errichtet.  Ein  fast  baugleiches
Gebäude  dient  noch  heute  in
Eschweiler  als  Hauptbahnhof.
Starke Ähnlichkeit  im Baustil  ist
auch  beispielsweise  bei  dem
ungenutzten  Bahnhof  in
Mariagrube und bei dem Bahnhof
in  Kamen  zu  erkennen.  Wegen
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der seitlichen Lage zum
Gleis war der Baukörper
rechteckig  und  zudem
zweigeschossig.  Die
äußere  Gestaltung  ist
klassizistisch  mit
Einflüssen  eines
italienischen  Villenstils.
Oberhalb  des  Eingangs
im  Dachgeschoss-
bereich  ist  eine  große
Uhr  angebracht.  Im
Erdgeschoss betrat man
vorne  mittig  die
Eingangshalle. Von dort
waren  die  Warteräume
für die drei Klassen, der
Gepäck-  und  Ab-
fertigungsschalter  sowie
Nebenräume  zu-
gänglich.  Auf  der
Rückseite  waren  die
Ausgänge  zu  den
Gleisen. Ein angebautes
Pultdach  am Bahnsteig
(Perron) zu den Gleisen
hin  schützte  die
Reisenden  beim  Ein-
und  Aussteigen.  Heute
besteht  es  nicht  mehr.
Auf  die  ersten  Etage
gelangte man auf einer
Holztreppe  zu  den
Wohnungen  des
Bahnhofvorstehers  und
dessen  Assistenten.  Im
Dachgeschoss  konnten
Lokomotivführer
übernachten.  Der
Bahnhof und die Gleise
waren  in  den
Anfangszeiten  nur  eine
bestimmte  Zeit  vor  der
Ankunft  eines  Zuges
zugänglich.  Dieses
wurde  mittels  einer
Glocke  bekannt-
gegeben.  Bei  nur  vier

Verbindungen in jede Richtung wird das auch verständlich.
Für  den  Güterverkehr  war  um  1929  eine  Laderampe  und  eine  Waage  für  50  Tonnen
vorhanden.
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Die Stationen hießen 1929: Köln-HBF, Nippes, Longerich (8km), Worringen, Hackenbroich,
Dormagen, Nievenheim, Norf, Neuss (36km), Osterrath, Krefeld (54km). Die Streckenlänge
von Köln aus gezählt. Aus den Fahrplänen in den Abbildungen lassen sich die Fahrzeiten und
die Preise ableiten. Die Station Longerich ist wegen der geringen Bedeutung dort nicht extra
aufgeführt.
Der Name eines Stationsvorsteher aus der Anfangszeit von 1861 bis 1874 ist mit Peter Wiest 
aus der Schulchronik von Longerich bekannt.
Schon im Dezember 1856 löste sich die Köln-Krefelder Eisenbahn-Aktiengesellschaft auf, um
mit der Rheinischen Eisenbahngesellschaft zu verschmelzen.
Die  drei  Klassen  waren zu  Anfang üblicherweise  folgendermaßen ausgestattet.  Die  erste
Klasse war ein geschlossener Wagon ähnlich einer Kutsche mit einzelnen Türen zu den paar
Abteilen.  Die  zweite  Klasse  waren  offene  Wagen  mit  Bänken  und  einem  Dach  zum
Regenschutz. In der dritten Klasse stand oder saß man im Freien wie auf einem offenen

Güterwagon. Da die Dampfloks erheblich rußten, bekamen das die Reisenden der unteren
Klassen auch zu spüren. Die Geschwindigkeit lag zwischen 20km/Std. und 40km/Std.
Nachdem der neue Longericher Bahnhof in Betrieb ging, wurde das Gebäude für Bedienstete
der Reichsbahn und später der Bundesbahn zum Wohnen genutzt. 1982 wurde das Gebäude
unter  Denkmalschutz  gestellt  und  von  Eigentümern  erworben.  Die  insgesamt  600
Quadratmeter  wurden  1983  und  1998  umfangreich  saniert  und  in  sieben
Eigentumswohnungen aufgeteilt. Vor dem Gebäude, was nur zu Fuß erreichbar ist, stehen ein
altes Vor- und ein Flügelsignal aus den 70er Jahren. 

Quellen 

/1/ Heimersdorf, Vom Hof zum Kölner Stadtteil 1998
/2/ 150 Jahre Eisenbahnen im Rheinland, Verlag Bachem 1989
/3/ 150 Jahre Köln-Mindener Eisenbahn, Verlag Klartext 1997
/4/ Exposé (Verkauf Wohnung-oben), Brigitte Graf-Farin 2013
/5/ Kochs Stationsverzeichnis (Nr. 48) 1929
/6/ Der historische Atlas Köln, Verlag Emons 2003
/7/ Königlich privilegierte Berlinische Zeitung (Vossische), 1855/6
/8/ Echo der Gegenwart, Zeitung aus Aachen, 1855/6
/9/ Bonner Zeitung, 1855/6
/10/ Rhein- und Ruhrzeitung, 1855/6
/11/ Aachener Zeitung, 1855/6
/7 bis 11/ Zeitungen aus dem Netz 

Kölner Zeitungen von 1855/6 habe ich dort nicht gefunden
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